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Ü56 . Fernspreck-Auschluß Nr. 82 Donnerstag den 5 . November 1914. Ftriisprcch-Auschluß Nr. 82. 77 . Jahrg.

Terminkalender.
^ Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 15.
Klober 1914 J .-Nr . L. — Kreisblatt -Nr . 240 — betref-
Iq?. Feuerlöscheinrichtungen läuft bestimmt am 7. Oktober

Bekanntmachung
"treffend Regelung des Verkehrs init Zucker und der
Wertung der Zuckcrgewinnungim Betriebsjahr 1914 15.

^ Vom 31. Oktober 1914.
Mel£' er  Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
dol-Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaß-

bn ufw. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. S . 327)
Ulende Verordnung erlassen:

gx 8 1.
^ -«on dem im Betriebsjahr 1914 15 in den einzelnen
^V '-xkersabriken und Melasseentzuckerungsanstalten herge-
Mr?/ " Mucker werden bis zum 1. Januar 1915 nur 25 Hun-

des »ach Abs. 2 festgesetzten Kontingents zum steuer-
3Uniol®en  Juluudsoerbrauch abgelassen. Die Höhe der bis
Mr m ' '̂ ^6ust 1915 weiter abzulassendenMengen bestimmt
g. Bundesrat . Der übrige Zucker ist, sofern er nicht aus-
^ Uhrt oder steuerfrei abgelajsen wird, von der Steuer-
1m? ^!tung unter Sperre zu halten. Am 1. September

h Uitl die Absatzbeschränkung außer Kraft.
Kontingent gilt die im Betriebsjahr 1913 14 von

ke>, ^ uzelnen Fabriken hergestellte Rohzuckermenge. Tie nühe-
Mr J,Mtimmungen über die Festsetzung der Kontingente erläßt
i-nj Bundesrat ; er bestimmt auch das Kontingent für die-

ft» Fabriken, welche im Betriebsjahr 1913 14 keinen oder
unregelmäßigen Betrieb gehabt haben. Vcrbrauchs-
wird bei der Festsetzung der Kontingente und der Äb-

ẑ 'oungen darauf im Verhältnis von 9 zu 10  aus Roh«
umgerechnet.

Ene Kontingente sind übertragbar.Rv s 2.
ftwyzuckerfabriten, die auch VerbrauchszuckerHerstellen,

l8Z4 ft ?e>.ässeentzuckermißsanstaltendürfen im Betricbsjahr
stkit nur die gleichon Mengen Verbrauchszuckcr in den

" Verkehr bringen wie im Betriebsjahr 1913 14.
itilt  Mckerraffinerien, die keinen Rohzucker Herstellen, dürfen
% >■ uiel Verbrauchszucker in den freien Verkehr bringen,

«ach dem Umrechnungsverhältnissevon 9 zu 10 aus
lZl/n den Fabrikbetrieb ausgenommenen sperrfreien Zucker

^Herstellen können.
Reichskanzler kann Ausnahmen zulassen.

T Z 3.
ftejg cj: Preis des zum steuerpflichtigenJnlandsverbrauche
•oHi? ' 11« Rohzuckers beträgt für 50 Kilogramm von 83
^Sunbert Ausbeute ohne Sack frei Magdeburg 9,50
Lief»' , ei Lieferung bis zum 31. Dezember 1914; bei späterer

r? erhöht er sich am Ersten jeden Monats um 0,15
^ o>s auf den Höchstsatz von 10,25 Mark.

Mef̂ er Bundesrat bestimmt auf dieser Grundlage die Preiso die einzelnen Fabriken frei Verladestelle gelten.
c,

j —j. einzelnen Fabriken frei Verladestelle gelten.
Jm ttVu diesen Preisen muß der Rohzucker den Verbranchs-

orikeu zur Verfügung gehalten werden.
8 4.

"ichtF'd Verbrauchszuckerfabriken dürfen gemahlenen Melis
H,̂ ker verkaufen als zu einem Preise, der bei Lieferung

6ur9 M>r 50 Kg. ohne Sack einschließlich der Ver-
ntiten u 1 ler 10  M . mehr beträgt als der im Lieferungsmo-

■̂ " ende Preis für Rohzucker(§ 3).
'tejL sfr Vundesrat bestimmt auf dieser Gstimmt auf dieser Grundlage die Höchst-

oft übrigen Verbrauchszuckerarten sowie die Höchstpreise,
^Ueii Lieferung ab Verladestelle der einzelnen Fabriken

fr"! b'e in § 4 vorgesehenen Höchstpreise finden der § 4
/ä C“e9, betreffend die Höchstpreise, vom 4. August
l-neichsgxf̂ i,^ g . 339) uttj, j, er  g 2 Abs . 1 desselben

Amtlicber CesS«
Gesetzes in der Fassung der Bekanntmachungvom 28. Oktober
1914 (Reichsgesetzbl. S . 458) entsprechende Anwendung.

8 6.
Tie Kaufverträge über Rohzucker des Betricbsjahrs

1914/15 werden, soweit sie nach dem 31. Oktober 1914
zu erfüllen sind, mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung
so angesehen, als ob ein Vertragsteil gemäß eines ihm zu-
stehenden Rechts zurückgetreten ist.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft.
Berlin , den 31. Oktober 1914.

Ter Stellvertreter des Reichskanzlers.
T e I b r ü ck.- /

Euer Hochwohlgeboren benachrichtigen wir ergebenst, daß s
wir infolge der von mehreren Grundbesitzern gestellten An- l
träge beschlossen haben, die Konsolidation der Gemarkung j
D 0 rch h e i ni zur Durchführung zu bringen.

Wegen der Erteilung des Geschäftsauftrages an unseren j
Kommissar behalten wir uns weitere Mitteilung noch vor. \

Cassel, den 29. Oktober 1914.
Fünffensterstraße Nr. 1. |

Königliche Generaltommission. jj
v. Baumb  a ch. ’ )

Eesch.-Ücr. II. 4687. |
Glücklicherweise schenkte uns die Natur dieses Jahr eine jj

reichliche Ernte fast aus allen Gebieten. Wir müssen dies )
um so willkommener heißen, als wir durch die Kriegslage jj
vorerst noch von ausländischer Zufuhr abgeschnitten sind und j
mit unseren Vorräten sparsam umgehen müssen. Besonders {
gilt dies auch von Futtermitteln ; hier müssen alle Nährpro - !
dutte hcrangezagen werden, um unsere Vorräte zu erweitern. \

Eö ist in letzter Zeit wiederholt darauf hingüwies'eck jj
worden, daß gerade Eicheln, daneben auch Kastanien, als ein i
wertvoller Futtermittelzusatz anzusehen sind. Die Ernte ist !
diesmal besonders reichlich, jedoch in der Hauptsache auf s
die Gebiete beschränkt, die über größere lEichen- und Kastanien- j
Waldungen verfügen. Es ist ein wertvoller Dienst, den wir
dem Vaterlande erweisen, wenn wir diese Vorräte , die uns
von der Natur in dieser erlisten Zeit freiwillig geschenkt
sind, nicht verderben lassen. Darum sammelt die Eicheln,
sammelt die Kastanien! Die Eicheln dürfen nicht in feuchtem
Zustande gesammelt werden, weil sie sonst verderben. Bürger¬
meister, Förster, Pfarrer , Lehrer oder sonst jemand,
der 'seinem Vaterland biefen Dienst erweisen will, kann für
seinen Ort die Sammlung organisieren: so könnte außer¬
dem vielen Kindern und Frauen eine Verdienstmöglichkeit ge¬
schaffen werden.

Von Interesse dürfte dabei sein, daß namhafte Firmen
sich bereit erklärt haben, unter Stellung der Säcke die Eicheln
zu kaufen. Der Preis stellt sich aus ca. 3—5 Mark für den
Doppelzentner, je nach der Gegend und der Güte der Eicheln.

Es find dies folgende Firmen : .
Daniel Guggenheim, Worms !
Kvnrad Appel, Tarmstadt,
Keller & Sohn , Darmstadt
Marisohn , Frankfurt a. M., N. Mainzerstr. 25, Hansa 3300 ;
Jaiobowitz , Sichel & Co., Hannover
Seligm. Grünebaum, Frankfurt , Hanauerldstr., Hansa 3734 •
Hermann, Frankfurt a. M., Schilterpl. 5 7, Hansa 4906 j
Meier Härter & Co ., Frankfurt a. M., Fellnerstr. 14, Hansa -

3003 s
S . Hanauer , Frankfurt a. 3)1., Sandweg 5, Hansa 3284. !

Ferner empfehlen wir, sich noch mit folgenden Firmen ;
in Verbindung zu setzen: >
Joseph Henrich, Darmstadt
A. Le Coa & Co ., Darmstadt , Dornheimerwcg
I. G. Mollath , Mainz-Wiesbaden
I . & P . Wijsinger, Berlin SO ., Köpenickerstr. 6n u. 7
K a r l ß l e r, Limburg a. P.

K. Hecker, Friedrichsdorf a. T.
Heinrich Hahn, Gießen
Ludwig Ferdinand Burbach, Diez a. L.
Hörter -Nathan , Frankfurt a. M., Stiftstr . 4, Hansa 4226
Lcvy, Frankfurt a. M., e- tiststraße 9 17, Hansa 3059
Meyer & Co ., Frankfurt a. M ., Schillerpl. 5/7, Hansa 7271
Sch'ele L Drescher, Frankfurt a. M., Gutleutstr., Amt 17331
Albert Schmidt, Frankfurt a. M., Schillerplatz 5 7.

Amt I 7345
Schneiders Geflügelfutterfabrik und Getreidehandlung, Frank-,

furt a. M., Schleußenstr. 5, Amt I 8247
Selig L Schendel, Frankfurt a. M., Speicherstraße,

Hansa,7232
Werthan & Katzen stein, Frankfurt a. M., Stiftstraße 9/17,

Hansa 6136
Nungässer, Griesheim bei Darmstadt
Landauer, Berlin, Kaiserdamm 100
Gustav Schott, Aschafsenburga. M.
A. Beck, Aschafsenburga. M.

Wird bekannt gemacht.
Ter Lanbrat.

.̂ rets -vcrlustliste Limburg Nr . :ttt.
3. Garde-Regt. Berlin , 2. Bat ., 7. Komp.

Grenadier Adolf 'Weier  aus Camberg, verwundet.
Inf .-Regt. Nr . 57 Wesel, 2. Bat ., 7. Komp.

Reservist Jos . Eisenbach  aus Oberbrechen, leicht verw.
Füf.-Regt . Nr . 80, 1.  Bail . 1. Komp. :

Füsilier Josef Mittel  aus Limburg, leicht verwundet.
2. Komp.

Füsilier Moritz Landau  aus Camberg, leicht verwundet.
Füsilier August Nosbach  aus Niederbrechen, leicht verw.
Füsilier Wilhelm Wiegand  aus Kirberg, schwer verw.

(unterdessen gestorben).
4. Komp.

Füsilier Peter aimon  aus Hangenmeilingen, leicht verw.
Ref.-Jnf .-Regt. Nr . 80, 3. Batl ., Höchst, 9. Komp.

Karl  W i r t h ans Neeshach, vermißt.
11. Komp. :

Vizefeldwebel Georg  S chm i d t aus Oberweyer, leicht verw.
12. Komp.

Nefervist Josef Pflüg ei  gus Oberzeuzheim, leicht verw.
Ref,-Jnf .-Regt. Nr . 87, 2. Batl . 7. Komp.

Gefreiter Theodor  H 0 f in a n n aus Nauheim, verwundet.
Reservist Johann Ludwig  aus Ahlbach, verwundet.

3. Batl . 10. Komp.
Wehrmann Georg Keller  aus Würges , leicht verwundet.
Wehrmann Wilhelm Trautmann  aus Werschau, tot.

12. Komp.
Wehrmann Karl Eugen Nicker  aus Niederselters, schwer

verwundet. .
Jnf .-Regt. Nr . 160, Diez, 1. Batl . 1. Komp.

Wehrmann Peter Schorr  aus Tifenbach, tot.
4. Komp.

Hornist Ali ! Helm Schlimin  aus Wilsenroth, leicht verw.
Res.-Ins .-Regt. Nr . 30, Saarlouis , 1. Batl . 2. Komp.

Gefreiter d. R. I 0 fe s F r ö HI i ch aus Langendernbach, leicht
verwundet.

Ref.-Jnf .-Regt Nr . 53, 2. Batl . 5. Komp.
Reservist Anton Abel  aus Dorchheim, vermißt.

7. Komp.
Wehrmann Jakob Pretzier  aus Limburg, vermißt.

Ref.-Jnf .-Regt Nr . 73, 2. Batl . 5? Komp.
Reservist August Lemmermann  aus Limburg, leicht

verwundet.
Jnf .-Regt. Nr . 138, Tieuze, 1. Batl . 2. Komp.

^Musketier Simon Schmidt  aus Elz, verwundet.
Berechtigung der Kreizveriiistliste 20.

Krankenwärter d. R. Ernst Se e ! b a ch ans Langendernbach,
bisher vermißt, befindet sich wieder bei der Truppe.

Der Königl. Lendrat.
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ti t j 'Jt-t » Hauptqu  a 11f e r, 4. Novbr., vormittags.
Anfere Angüsse ans Ypern, nördlich Noye

hr* «aissons schritten langsam, aber erfolgreich vor-

Verdun und in den Vogesen wurden französische

daß^ dam,  4 . Novbr . Aus Oestburg wird ge-
die Beschießung von Ostende  durch

l/dbotzT DJ andaure. In ganz Westslandern dröhnt derWoiw Man
wird.

ftn
vermutet,

ganz Westslandern
daß aus kurzer Entfernung ge-

=tobt

C 0 q und Hey ft sind von der Bevöi-
m t worden.

, Novbr . Der heutige Kamps
dauert unvermindert fort . Je mehr er sich

V ^ r gerän.

und fürchtet man für das Schicksal der herr-
^ruhmten Tuchhalle von Ypern. Die Belgier

Der Krieg.
dehnen die U e b er schw e m m u n g an der Mündung der
Yser noch aus.  Dadurch verändert sich die Gegend immer
mehr und die Operationen gestalten sich sehr schwierig.

Berlin,  4 . Novbr . (Amtlich .) S . M . Großer
Kreuze  r ,,Y 0 r f“ ist am 4. November, vormittags , inder
Jade auf eine Hafenminensperre geraten und
gesunken.  Nach den bisherigen Angaben sind 382 Mann
— mehr als die Hälfte der Besatzung — gerettet. Die Ret¬
tungsarbeiten wurden durch dichten Nebel erschwert.

Der stellvertretendeChef des Admiralstabes: Behncke.
Untergang

einet* englischen Unterseebootes.
9tim fl erb  a m , 4. Novbr . (Etr . Bin .) Aus London

wird gemeldet: Heute früh ist das Kanonenboot „Halcyock"
beim Patrouillendicnst an der Küste von einer deutschen
Flottille angegriffen worden. Dem „Halcyon" kamen bald
britische Kreuzer zu Hilfe, woraus sich die deutsche Flottille
zurückzog. Sie wurde verfolgt, tonnte aber nicht zum Ge¬

fecht gezwungen werden. Ein deutscher Kreuzer, 'der den
Rückzug deckte, streute Minen hinter sich aus. Das englische

s Unterseeboot ,',D 5", das über Wasser mitfuhr, lief auf
eine solche Mine auf und sank. Zwei Offiziere und zwei
Matrosen, die auf der Brücke ständen, wurden gerettet, die
übrige Mannschaft ging mit dem Boot in die Tiefe.

Di* Sperrung der Nordsee.
Berlin,  4 . Novbr . (Etr . Bin .) Die Sperrung der

Nordsee durch die englische Regierung erregt begreiflicherweise
namentlich in den skandinavischen Ländern die größte Un¬
ruhe, und Aeußerungen, die aus dortigen Handelskreisen
laut werden, 'lassen erkennen, daß man in dieser Maß¬
nahme den Tod der neutralen Handelsschiff¬
fahrt erblickt.  Tatsächlich ist ja auch die -sperre eine
Maßregel, die zwar der Angst vor den deutschen Minen ent¬
springt, die sich aber in ihren Wirkungen in erster Linie
nicht gegen Deutschland, sondern gegen die neutrale Schiffahrt
richtet. Man sperrt den neutralen Schiffen die Durchfahrt
im Norden Schottlands, um die englischen Kreuzer voOdeut-



scheu Minen und deutschen Unterseebooten zu schützen, und
schreib : den ^ Handelsschiffen den Weg über Dover an der
Süd - und Osttüste Englands vor , um sich die Kontrolle
zu erleichtern . Das sind Maßnahmen , die von nichts weniger
zeugen als von der englischen Oberherrschaft über die Meere,
aber wenn äurch solche Mittel die neutrale Schiffahrt zu
Grunde geht oder wenigstens schwer geschädigl wird , so wird
das England gerade recht sein . Jedenfalls macht sich Eng¬
land am wenigsten Sorge um die Interessen der neutralen
Schiffahrt . Daß England bamit . gegenüber Deutschland nichts
erreichen wird , versteht sich am Rande . (Frkftr . Ztg . )

Kristiania,  4 . Novbr . (Etr . Frist .) Die englische
Nachricht , wonach die Londoner Admiralität fortan die Nord¬
see für die gesamte Schiffahrt sperrt , wirkt hier sensationell.
Da die Nachricht erst spät eintraf , äußert sich nur das „ Mor-
genblndet " dazu ; es bezeichnet das Vorgehen Englands als
unerhörten Ucbergriff gegen das internationale Völkerrecht
und die größte Rücksichtslosigkeit gegen die neutralen Mächte.
Das ,,Morgenbladei " wisse , daß die englische Regierung den
interessierten Ländern vorher nichts mitgeteilt , noch unter¬
sucht habe , wie die Sperrung von diesen Regierungen , deren
Lebensinteressen dadurch bedroht werden , ausgefaßt würde.
Ist denn nicht bald der Zeitpunkt gekommen , wo ein ge¬
meinsames Vorgehen der neutralen Mächte angebracht ist?
fragt das „ Morgenbkadet " . Auf die Stimme kleiner Länder
höre niemand . Amerika sei aber auch neutral . Der Neu¬
tralitätsbegriff existiere nicht für die Länder , wenn feber
Uebergriff ' der kriegführenden "mrößmächte schweigend ge¬
duldet werde . Was der Admiralitätserlaß bedeutet , geht
aus der Tatsache hervor , daß die norwegische Warenkriegs-
versicherung nach dem Eintreffen der Nachricht nachmittags
sofort eine Sitzung zusammenrief , worin hie Versicherungs¬
rate nach den norddeutschen Häfen von 4 auf 10 Prozent,
nach Holland von 2 auf 4 Prozent erhöht wurde , was eine
Erhöhung um 150 und 100 Prozent bedeutet.

Stockholm,  4 . Novbr . (Etr . Frist .) Auf der Nord¬
see wütet ein starker Oststurm seit drei Tagen mit unvermin¬
derter Heftigkeit . Etwa 30 schwedische Dampfer sind über¬
fällig . Englische Flotteneinheiten sind zum Absperrungs¬
dienst in die Nordsee und den Westatlantik ausgelaufen*
Sie haben schwer unter dem Orkan zu leiden.

' T^ e Nordsee als militärisches Gebiet.
Land  o n , 3 . Novbr . (Etr . Frist .) Die Admiralität

gibt bekannt , daß infolge des unrechtmäßigen Auslegenls
von Seeminen durch deutsche Schiffe unter neutraler Flagge
( !) in den Handelsfahrstraßen die ganze Nordsee als mili¬
tärisches Gebiet angesehen werden müsse . Vom 1. November
ab werden infolgedessen alle Schiffe , welche eine Linie über¬
schreiten , die von dem Nordpunkte der Hebriden durch
die Farör -Jnseln nach Island gezogen ist, solches auf eigene
Gefahr tun müssen , wenn sie nicht den Instruktionen der Ad¬
miralität genau folgen . Handelsschiffe aller Nationen nach
Norwegen , der Ostsee , Dänemark und den Niederlanden
werden angewiesen , durch den englischen Kanal nach Dover
zu fahren . Dort ' sollen ihnen die Wege angewiesen werden,
die sicher sind , nach Farnisland , von wo aus sie auf möglichst
sicherem Baden über Leuchtschiff Lindesnäs auf die norwe¬
gische Küste zusteuern können . Dann müssen sie sich möglichst
dicht an dieser Küste halten.

Alll-zeichnilngen für die „Emden".
B e r l i u , 4 . Novbr . (Ctr . Bin . ) Der Kaiser  hat dem

Kommandanten der „ Emden " Kapitän v. Müller das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse , sämtlichen Offizieren und
Deckoffizieren das Eiserne Kreuz zweiter Klasse und 50
Unteroffizieren und Mannschaften nach dem Vorschlag des
Kommandanten das Eiserne Kreuz zweiter Klasse verliehen.

Aus Antwerpen.
A n t w e r p e n, 4 . Novbr . In Antwerpeil ist der öf¬

fentliche Dienst fast vollständig wieder hergestellt . In den
meisten Häusern geht das Wasser der öffentlichen Leitung
wieder bis in die höchsten Stockwerke . Gas und elekkrische
Beleuchtung sind befriedigend ; auch der Ctraßenbahnoerkehr
ist fast normal . Die von der belgischen Militärverwaltung
ireigekassenen Sträflinge sind wieder interniert . Es gibt
keine a n st e ck enden Krankheiten.  Lebensmittel sind
genügend vorrätig . Fleisch und Butter sind sogar billiger
als vor dem Krieg , doch ist das Brot teuer.

Tic Engländer und unsere Unterseeboote.
London,  3 . Novbr . Die „ Times " schreibt : Die be¬

zeichnendste Episode aus den Nachrichten des Wochenendes
ist, daß der Kreuzer „ Hermes " am Samstag von einem
deutschen Unterseeboote in der Straße von Dover torpe¬
diert worden ist. Dieses ist an sich keine sehr ernste Sache,
aber es ist ein gewisser Verlust und es ist besser , ihn zuzu¬
geben . Es ist bemerkenswert , daß der „ Hermes " wie schon
der „ Hawte " während der Fahrt torpediert wurde . Von

Torpeüo.

Das lateinische Wort „ cupio " heißt „ wünschen " , „ seh¬
nen " , cupido ist die Liebessehnsucht , und der Cupido ist die
personifizierte Liebessehnsucht , der Liebesgott . Torpec be¬
deutet starr sein , erstarren , und torpedo die Erstarrung.
Die alten Römer haben das 'Wort Torpedo nicht personih
siziert , sic haben es aber in höchst merkwürdiger Weise zur
Bezeichnung eines Fisches , dem im Mittelländischen Meere
häufig vorkonrmenden Zitterrochens verwandt . Tiefer Fisch
teilt den lebenden Wesen , die ihn berühren , elektrische Schläge
aus und versetzt sie dadurch in den Zustand der Erstarrung
oder Lähmung , der torpedv , und daher hat man ihn selbst
torpedo genannt . Diesen Namen führt der Fisch heute noch im
Spanischen ; als ein Spanier in der Neuzeit die beweglichen
Seeminen ekfand , belegte er sie mit dem Fischnamen seiner
Sprache , Torpedo . Von diesem Namen ging der Amerikaner
Bushnell aus , dem wir die 1796 gemachte Erfindung der
gefährlichen Schiffswaffe , des Torpedos zu verdanken haben.
Man begegnet mitunter der Schreibung „ das Torpedo " ,
das männliche Geschlecht , „ der Torpedo " ist aber das richtige.
Ter Italiener , der den Zitterrochen torpedine nennt , hat
mit demselben Namen ' auch den Torpedo belegt . Heute könn¬
ten wir das 'Wort Torpedo in derselben Weise personifiziere » ,
wie es die alten Römer mit dem Worte Cupido getan ha¬
ben , denn der Torpedo ist in der Tat ein Gegenstand des
Starrens und des Schreckens für unsere Feinde , in erster
Linie aber für die Engländer . Wir dürfen bestimmt erwarten,
daß sich der Torpedo wie das deutsche Unterseeboot (ganz
made in Eermany ), das ihn als Angriffswaffe meisterlich
zu führen versteht , für unsere Feinde auch weiterhin als ein
Gegenstand des Starrens und des Schreckens erweisen wird.

S e i 11 o j e Verwirrung nicht bloß in Lon¬
don.  Karlchen Mießnick schreibt : „ Indem sch auf meine
alten Tage in diesem Kriege noch alles umlernen muß , wo
ich es ohnehin so schwer gelernt Ijabe , und nun wieder alles
anders ist , besonders in der Geographie , die schon so eine
schwere Wissenschaft ist, und nun liegt „ Nürnberg " an der
Westküste Amerikas und „ Leipzig " an der chilenischen Küste,
und „ Dresden " und „ Karlsruhe " an der anterikanijchen

wirklicher Bedeutung ist, daß sich deutsche Unterseeboote in
der Straße von Dover befinden , daß das Minenfeld ihr
Gehen und Kommen nicht hindert , und daß wir mit ihrer
fortgesetzten Anwesenheit in der Meerenge rechnen müssen.
Die feindlichen Unterseeboote  erscheinen jetzt an
neuen Orten , sie sind mit großem  Glesch ick und
Mut geführt.  Der Feind hat durch Unterseeboote und
Minen in gewissem Maße , obwohl nicht in vitalem Umfange,
die .sicheren Bedingungen verringert , die wir zur See zu er¬
halten streben . Unsere Strategie zwingt uns , Schiffe auf
der See zu Gehalten , wo sie sich in größerer Gefahr
befinden , als man wohl anzun eh men  pflegt . — Der
Marinemitarbeiter der „ Morning Post " schreibt : Es ent¬
spricht Deutschlands Interesse , alle Meere möglichst unsicher
zu machen , unser Interesse ist , sie offen zu halten . Deutsch¬
land ist imstande , der englischen Flotte dadurch eine endlose
Menge von Mühe und Arbeit zu machen , während es die
eigenen Schiffe ruhig im Hafen liegen läßt . Das Minen¬
legen,  das anfangs vom Publikum nur als Unfug be¬
trachtet wurde , entwickelt sich zu einer regelmäßigen
Methode des Seekrieges.

Erneuter Protest der amerikanischen Kupferproduzenten.
London,  3 . Novbr . Die „ Montag Post " meldet

aus Washington : Die Vertreter der Kupferproduzenten ha¬
ben erneut einen Protest  an den Staatssekretär Broun
gerichtet.  Sie verlangen sicheres Geleit für amerikanische
und andere Schiffe , die Kupfer nach den neutralen Ländern
an Bord Haben . Wenn ihnen dieser Schutz nicht zugesichert
würde , würden sie die Ausfuhr von Kupfer nach den neu --
traien Ländern einstellen . Das wäre ein .schwerer Schlag
für den amerikanischen Handel und würde zur Einstellung
der Kupfererzeugung im Westen führen.

Plündernde Franzosen in der Heimat.
Dafür , daß die Franzosen in ihrem eigenen Lande ge¬

plündert haben , ist unseren Truppen ein weiteres unwider¬
legliches Zeugnis in die Hände .gefallen . Am 14 . Oktober
fand eine Patrouille in Mogeville (nordöstlich Verdun)
ein gestempeltes Dienstschreiben des dortigen Bürgermeisters
an den Ilnterpräfekten , tu dem genau die Truppenteile be¬
zeichnet worden waren , die sich der Plünderung an ihren
Landsleuten schuldig gemacht hatten . Das interessante Schrift¬
stück lautet in deutscher llebersctzung : „ Mogeville , 26 . Au -,
gust 1914 . Geehrter Herr Unterpräfekt ! Gestern hat fast
die ganze Bevölkerung di« Beschießung von den Deutschen ge¬
fürchtet und ist geflohen , während tagsüber sie französischen
59 . Jäger z. F ., das 211 . und 220 . Regiment die Umgegend
besetzten , wo seitens öer Franzosen vor der Ankunft der
220er unglaubliche Sachen vorgekommen sind , was der Kom¬
mandeur des letzteren Regiments und Herr Dantremepuits,
Leutnant , R . V . P . vom Viehdepot des 6 . Armeekorps,
bestätigen können . Sie waren teilweise Augenzeuge jener
unwürdigen Vorkommnisse . Ich protestiere auf das Liier-
gischste gegen die begangeue Plünderung und die Mißbräuche
jener Art . Heute will ich nur erwähnen ^ daß eine Fahne
zerfetzt in die Ecke geworfen und der Posten beleidigt worden
fit . Keller wurden durchwühlt , Hühnern und Kaninchen
der Hals umgedreht , sogar ln die Gärten geworfen nsw.
Diebstahl und Verwüstung sind an der Tagesordnung . Ich
warte , bis die ganze Bevölkerung zurückgekehrt , um sie
Höhe der Schäden festzusehen . Mitteilen möchte ich noch,
daß der Beigeordnete , der Bürgermeistereisekretär und ich
gegen 7 Uhr abends zurückkehrten und daß alle diese Dieb¬
stähle und nichtswürdigen Vorkommnisse bereits geschehen
waren . Ich verlange daher , daß hierüber baldmöglichst eine
Untersuchung angestellt wird . Die Bevölkerung ist darüber
aufgeregt . Der Bürgermeister , gez . : Huret.

Aus dem Felde wird alsdann der „ Frkftr . Zeitung"
geschrieben : Unsere Landwehrbrigade kam erst Anfang Sep¬
tember in die Schlacht . Bis dahin zogen wir 1 bis 3 Tage-
mürsche hinter der .Front durch Belgien und bann durch
Frankreich bis Vitrp . Wir wissen aber , wie es „ hinten"
aussah , nachdem unsere Truppen und vorher die Franzosen
durchmarschiert waren . Fast in jedem Dorf waren einige
besser gestellte Einwohner zurückgeblieben , die die offenbar
amtlich empfohlene Flucht vor de » Deutschen nicht mit-
machten . Sie lebten unbehelligt in ihren u n b e r ü 'h r t e n
Häusern und klagten hier und da über Uebergriffe der Fran¬
zosen . Neben diesen Einwohnern trieben sich aber in dieien
verlassenen Dörfern regelmäßig zweifelhafte  T/risten-
zen herum , die dem unzuverlässigsten  Teil der Be-
vöiterung anzugehören schienen . Man muß daran denken,
daß diese Dörfer oft noch nicht von Etappentruppen dauernd
besetzt waren und nach dem Durchmarsch der Armee in den
ersten Tagen selten und wenn , dann nur mit Bedecknngs
mannschaften -Kolonnen vorübergehend belegt waren . Daß
die minderwertigen Elemente der Einwohnerschaft die gün-

Osttüste und „ Emden " in Beizgalen und „ Königsberg " bei
Daressalam und „ Breslau " in den Dardanellen , und ich in
schweren Nöten ." — Die deutschen Quartaner leiden also un¬
ter derselben Verwirrung wie die britischen Marineführer,
nur zeigen sie dabei mehr Huinor.

Deutsches „ Barbarentum " . Der Frau eines in
Franlreich kämpfenden Hauptmannes ist folgender Dantes-
bricf zugegangen , der in deutscher Uebersetznng lautet:

„Gnädige Frau ! Ihr Herr Gcmähi , Dr . . . . Geh.
Regierungsrat zu Berlin . Hat in meinem Hause vom 24.
bis zum 27 . August gewohnt . Er ist bei guter Gesundheit.
Ich bitte Sie , gnädige Frau , ihm später zu sagen , wie sehr
ich ihm danke für die Güte , die er uns , besonders meinem
kranken Manne , erwiesen hat . 'Wollen Sie , gnädige Iran,
genehmigen die Versicherung meiner vollen Hochachtung.

(gez . ) M . Jaumin in Bernimont ."

Pariser Witzblätter.  Empfindlich hat der Krieg
die Pariser Witzblätter getroffen . An den Zeitungsständen
sieht man sic nicht mehr , weder „ Le Rire , noch Le Sourire,
La Vie Parisienne , Fantasia , oder Le Monde Amüsant,"
ebenso wenig die tausend E -inzelveröffentlichnngen , die der
Pariser Esprit allwöchentlich zeitigte . Im Jahre 1870 fuh¬
ren Eham und Randon , Grevin und Stop in ihren Blät¬
tern fort , über alles und alle ihre Witze zu machen ; heute
hat man dafür kein Verständnis . Die besten Zeichner oer
Witzblätter sind im Felde . Andere wechselten den Schauplatz,
so besonders Foraln . Dieser hatte im Anfang des Krieges
ein oder zwei Zeichnungen für den Figaro gemacht , dann ka¬
men die deutschen Flieger , und Forain zag es vor , das Feld
zu räumen , wobei er ehrlich zugab , daß er es aus Angst täte.
„Ihr werdet begreifen " , sagte er zu seinen Freunden , „ es
ist nun 20 Jahre , daß ich mich an den Preußen reibe und an
ihrem Kaiser , wenn sie es fertig bringen , in Paris einzuziehen,
dann bin ich der erste , der erschossen wird ." Und so zog er
davon mit den Herren von Bordeaux . . . . Der zeichnerische
Witz der Pariser beschränkt sich heute auf die Postkarten , mit
denen die Straßen überschwemmt werden . Es sind armselige
Machwerke , ohne Geist und Phantasie , deren Hauptthema das

stiae Gelegenheit benützten , den verlassenen Häusern *6
wohlhabenden Dorfgenossen einen Besuch abzustatten , HZ
wir in zwei Dörfern feststellen können , wo sie bei dem y c
s u ch, Kassenschränke  a u s z u b r e ch e n , überrascht ®' '
den . Ich habe diese Schränke selbst gesehen ; sie waren
unzulänglichen Werkzeugen , offenbar mit Beit und Meitz^
bis aus die zweite Panzerplatte durchgeschlagen . Wenn
Franzosen wieder zurückgekehrt sind , werden auch diese ^
bruchsversuche ohne Zweifel auf unser Konto gebracht wen

DenW.MMauBtzti-
Großes Hauptquartier,  4 . Novbr ., vormittags

(Amtlich . ) Auf dem östlichen Kriegsschauplatz dot
nichts Wesentliches ereignet . , ,.

Wien , 4 . Novbr . A m t i i ch wird  v e r i a u t i>a r •
Tfie Bewegungen unserer Truppen in Russisch -Pole » wuro^
gestern vom Feinde nicht gestört . Eine - unserer Korps « 0
den Kämpfen an der Lysa Gora führte 20 Offiziere »->d *-
Main , als Gefangene mit . An der galizischen Front erga"
sich heute bei Podbuz südlich von Samboc über 200 , v-
früh be : Jaroslau 300 Russen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs:
v. Höfer,  Generalmajor.

Budapest,  4 . Novbr . Die bei Kuty sowie nörd - /
E z e r n o w i tz bei Kottyornick geschlagenen russischen '-‘b b
tungen zogen sich gegen Sniatyn zurück. Sie versuchten >
dort zu vereinigen , was scdoch mißlang . Die Verluste 1
Russen sind sehr bedeutend . Sniatyn ist von uns wieder '
setzt. Vor tfzernowih bleiben die Russen ruhig.

Die Kämpfe mit den Serben.
Wien,  3 . Novbr . Amtlich wird  v e r l a rr t b a •

3 . November : Erst jetzt läßt sich der in der Matschwa
gene Erfolg voll überblicken . Die dort gestandene 0®
serbische Armee unter General Stepanowitsch mit vier
fünf Divisionen konnte sich nur durch übereiligrn RückZstzj
wobei sic Vorräte aller Art und ihre Trains im
lassen mußte und zahlreiche Gefangene verlor , aus der i
drohlrchen Situation retten . Der Feind ist, ohne in seUfi
vorbereiteten rückwärtigen Stellungen neuerdings Widttib^
zu leisten , in einem Zuge bis in das Hügelland südHicki®.
Schabatz zurückgewichen . Er leistete nur noch bei schav ^ '
welches in der Nacht vom 1 . auf den 2 . November ■
unseren tapferen Truppen erstürmt wurde , hartnäckige », f!
vergeblichen W iderstand . Potior et,  Feldzeugme» 1 ‘

Bndape  st , 3 . 'Novbr . Die Wi -ederbese tz,»
von  S ch a b a tz durch unsere Truppen hat g r o ß c ^ ^
geisterung  ausgelöst . Nach übereinstimmenden Bend ' ^
kämpfen die Serben mit fast fanatischer Erbitterung i
einem 'Schützengraben in der Matjchwa wurden J»» L.
bischer General und ein Oberst tot aufgefunden . ~ u’
samtlage unserer Truppen in Serbien ist überaus stütz -
und Inan erhofft bei weiterer Anwendung der bisher©
vorsichtigen Methode ein baldiges Vorwärtskomtnen -̂ „

Sofia,  4 . Novbr . In Widdin wurde von der
eine furchtbare Minenerplosion gehört . Es heißt , daß .4^
reichische Minen  gelegt waren , um für Serbien best»"
russische Transporte zu veryindern . . . .

'Wien, 2 . Novbr . Als Beweis für die K r i e st " ^
geisterung  trotz der starken Verluste , die insbesow ^
auch die Tiroler in den bisherigen Kämpfen erlitten l!» 0
erhält die „ Reichspost " aus Tirol folgende Meldung - f
vor einigen Tagen ein Bataillon Tiroler Kaiserjäger
den Kriegsschauplatz abging , entdeckte der Major an bei
Raststation , daß 70 M a n n zuviel  waren . SÜH ,,,
sich bei der Abfahrt eingeschlichen , um nur ins 5 eiE
kommen.

Prag,  3 . Novbr . Dä
bemerkt zu der Zeitungsmeldung , daß die

tschechische Blatt „ Hlas Na >'w^
Serbe»

Gefangenen serbischer und tschechischer , ,,
natitüt , die Russen  den gefangenen oder intern »» .^
Tschechen in besonderer Weise e n t g e g e n t o m me »-
wie zu der Meldung , daß in Frankreich  die ^
dort ansässigen Elsässer , Tschechen und Pole»
der Beschlagnahme ausgenommen  werden sollen,
gendes : Darin , daß zwischen uns und den Polen
den übrigen Angehörigen der beiden kriegführenden 2 } „)
von anderer Seite ein Unterschied gemacht wird , liegt > »
eine Absicht , gegen bte w i r nicht entschieden ^ ^
n u g auftreten können.  Dadurch soll die
uckikelt zu dem Irrtum geführt werden , daß
und den Kriegsgegnern unseres Staates vielleicht 0-^ ,
Beziehungen bestehen , deretwegen wir nicht für solche
ncr angesehen werden wie die übrigen Staatsangebv . ^
Dadurch soll unsere staatliche Ehrenhaftigkeit , unsere ~
lät und die Erfüllung unserer Pflicht verdächtigt w 11 >-— - - -
Hinschi achten von Kindern und Frauen ist . Kaiser y„.
wird darauf in den unglaublichsten Formen dargestev , „
ebenso spielt die feige Flucht der Preußen und der v „cr
mut der Verbündeten eine große Ralle . Man hat a »ch^ „̂,
sucht , die alten Karikaturen von Hansi wieder aufzuw »■ ^
aber kein Mensch fragt mehr danach . Die Straßenvc
motten sie nicht haben , weil das Publikum noch 0 f. jn
und gemeinere 'Ware verlangt . Um den Pariser Witz »
diesen Tage » trübe bestellt.

Französische Leckerbissen für deutsch
daten.  Aus der Umgegend von 'Reims stammt
postbrief , der nach der „ Vosjischen Zeitung " »" im
Schilderung einer kleinen Episode enthält : . - - - .. nl eii iet
teres ' kleines Erlebnis hatte ich kürzlich : Ich lag
Kompagnie an einem ziemlich nebligen Vormittag im
graben . Plötzlich taucht etwa 50 Meter vor mir eine ■ *§sst
auf ; das Gewehr umgehängt , in der einen Hand et» . .„f*>‘“ l , wvwvy «. 1,1 uu tllll . ll

Kanne , "in der andern ei » 'großes , in ein Tuck 9®" . }t#
Paket , stiefelt direkt auf die Deutschen zu . Pch » MelZh'
er , wir winken aber und laden ihn sreundlichst c,n >. con  Pch
kommen . Schließlich kommt er mit verlegenem © *’ '
ßcnd näher , muß sich neben uns setzen und wird
Die Kanne enthält danipfenden Kaffee , das
großen einfachen eisernen Schmortopf mit faftifKn
Schmorbraten7 Außerdem "hat er noch Schotolad - ^ jli>"
und andere schone Sachen bei sich. Die
abgenommen und er selbst als Gefangener nach ^

<!u#war von französischen Offizieren nach Reims OcL’.,nn -
brachte nun seine Herrlichkeiten den Deutschen , die oCrö cL
mit vollen Backen lauten , während die Franzo >e
lich auf den leckeren Braten gewartet haben . .^

Elegante Krankenpflegerinnen *
Als die ersten deutschen Taube » kamen , bcga »» ihm,,
der eleganten Pariserinnen . So verschwanden aucy „ ,[Tl
jene Krankenpflegerinnen , die man bis dahin
hatte , nur nicht an den Betten der Verwundeten - "
weihen Kleid , dem Mantel aus blauem Solda
dem Häubchen , von dem ein Schleier bis zur 2»



^Ucn . Wir lehnen solche Liebenswürdigkeit mit Erbitte-
ab . Unsere wahre Gesinnung zeigt sich darin , wie die

Waffen Gerufenen heldenmütig ihre Pflicht erfüllen.
Ziffern der Verlustlisten legen Zeugnis ab . wie rmscre

7>kgimenter in den Kampf eingreifen . Opferfreudige Sam-
^tttntigieit herrscht für die Kriegshllfszwecke. Diese Taten

en,. mögen auch die Gegner die giftige Waffe der Ver¬
dächtigung wählen.

Sf' it deutscher Stieget über Warschau.
k Ätafau,  3 . Novbr . (Ctr . Frist .) Der „ Ezas " mel-

über das Bombardement von Warschau durch einen
kutscĥ,, Aeroplan : Nachmittags 3 Uhr erschien ein Aero-

chan über der Stadt und warf 40 Bomben  ab , welche
11 der Marschalkowska Straße und in der Aleje Prozolimsiie
tplodierten . ohne erheblichen Schaden zu verursachen ; doch,
'urden im weiten Unilreise sämtliche Fensterscheiben zer-
umm-ert . Uni 5 Uhr verschwand der Aeroplan wieder.

,Ben Manifest de; Zaren.
, Haag,  4 . Novbr . Nach einer Petersburger Depesche
P der Zar ein Manifest erlassen, in dem es heißt : Die Tür-

a1 lft von Deutschland und Oesterreich zum unfruchtbaren
amps gegx,, Rußland aufgehetzt worden , Rußland wird

Ergebnis ruhig und mit Gottvertrauen a b w a r t en.
Auftreten der Türkei wird die 'Katastrophe des tür-

lchen Reiches beschleunigen. Rußland dagegen wird die
^ >mtischen Probleme des Schwarzen Meeres , das Erbteil

Er Vorväter , zur Lösung bringen.
Der Zar lampst b's zur Vernichtung.

Amst .erd am , 4 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Nach Meldungen
us Petersburg sagte der Zar in einer "Antwort auf ein Tele-

3T;nrnni de*' vereinigten Kaufleute von Moskau , worin der
funsch ausgesprochen wurde , daß keine Friedensoerhand-
ftgm möglich sein sollten , 'bevor nicht die Russen das
jrDon  Deutschland erreicht hätten , er sei vollkommen eins
.' t der Ansicht der Moskauer Kaufleute . Alle Befürchtungen

^Nes Friedensschlusses vor der völligen Vernichtung der bei-
-n Gegner seien grundlos.

Numämen bieibt neutral.
Mailand.  3 . Novbr . (Ctr . Frist .) Nach einer Mel-

fA des „ Secvlo " aus Petersburg erklärte  der rumä-
' '"l" Gesandte die strengste Neutralität.

Warenhandei und Feldpost.
dal- Geschäftskreisen wird der Frkftr . Ztg . geklagt.
^ o der an und für sich sehr verminderte Warenabsatz bei sol-
,: cn Artikeln , die für Feldpostsendungen in Betracht kommen

snamentlich warmes Unterzeug usw.) durch dasZöe-
, men der Käufer sehr beeinträchtigt werde , daß die Sen«

-fgen a„ die im Felde Stehenden nicht in deren Besitz!
^ / Gge». Zn zahlreichen Fällen mußte leider festgestellt
. ,fPn . daß tatsächlich die Sendungen ihre Adresse nicht er-
idint • seitdem aber durch die Oeffentlichkeil die Aurmerk-

auf vorhandene Schäden gelenkt worden ist,Z,arf man
stehe^s. P̂ ' lmen , daß Abhilfe geschaffen ist und wer Du Felde
die Personen Sendungen machen will , sollte sich durch
luoV̂ ^ orgnis . datz sie nicht cinfommen tonnten ., jetzt nicht

abhalten lassen. Die militärischen Jnstanze
v Er  i îen dringend gebeten , auch ihrerseits bei deder

en im Felde
der Kontrolle

anlommenden Feldpostsenduu ^ en mitzuwirken und deren
^ "°luno nur Tesonders zuve7läs,igen Leuten än-.uverlrauen.
O, . Müroe sich vielleicht empfehlen , wenn die Felbvoster-
'Wr nen  ^ en  Abholern jeweils eine Bescheinigung über die
^ A der übernommenen Päckchen' mitgeben.

Dlc ruffrjchen Verluste.
Die ^.Wiener Rundschau " schreibt : „Rußland hat in
P -Herigen Kämpfen so schwere Verluste erlitten , na-

Tom ^ was die Beschaffenheit des außer Kampf gesetzten
A? -f ^ umatcrials betrifft , daß diese durch keine weiteren

'' lwrkvngen vollgültig ersetzt werden können.
nachfolgende Zusammenstellung soll eine ungefähre

f hatzuug der russischen Verluste geben , so wie sie der Fach-
auf Grund der bisher bekannt gewordenen Daten

br l‘ Icn  kann . Die einzelnen Zahlen können einen An-
auf Genauigkeit machen, das Endergebnis aber wird

^ weit von der Wirklichkeit entfernt sein.
u»d *>’tcr  den Verlusten sind sowohl die „ blutigen " ( Tote
scrk "̂ mundete ), als auch die unblutigen (Gefangene , De-

ausgenommen.
f0{0 6'ür die russischen Kämpfe gegen Oesterreich-Ungarn sind

mnde Verlustziffern anzunehmen:
Mann
l5 000
45000
40 000
45000
30 000
30 000
15 000
40000
35000
30 000
25000
40 000
15 000

35 000

Ei
ftr,Zeitung und Grcnzkämpfc , Raids usw.
' " 'asnik, Niedzwica , Duza , Lublin
■OQitiof*— Komarow — Tvszowcc .

Schlacht von Lemberg
Zweite Schlacht von Lemberg
'̂ "wa Ruska — Magierow .
^fstnsivc nach Miuelgalizien
F ŵpfc um Przemysl .

Msatz von Przemysl .
7 l!rpütheneinbrüchc
^ ^ psc am San abwärts von Przemysl , bisher
'»" dyka-Stary — Sambor , bisher
^ 'Vathenvorlagen Stryj bis Czernowitz .

^Pfctzken Kämpfe nördlich der Weichsel von
E-andomierz bis Jwangorod

Zusammen 420 000
fok̂^ tgenüber den Deutschen dürften die Russen die nach-

' Gen Verluste erlitten haben:

Einl
^  Atungskämpfe Ostpreußen , Ostfront
Pnleitungskämpfe Ostpreußen , Südfront
^wtewarmee , Akasurische Seen
^4ttnevarmee , Masurische Seen .

lGrodnoer Reservearmee)
^ »lnpfe bei Suwalki , Augustow , Ossowiez usw.

"wpfc südwestl. der Linie Warschau -Jwangorod

Mann
20 000
10 000

150 000
50000
15 000
35000
60000

Zusammen
- “ r u 11  i i cher ©efomtoert u st .

340 000
760 000

iii), 'et.? lfrcn  diese frischgebackenen Krankenpflegerinnen wirk-
9ut, ^ Mund , und sie wußten es sehr gut . Sie wußten es so
fec' ,, sie es für nützlich hielten , die armen , aller Zcr-
Tx, 7 3eu beraubten Pariser durch ihren Anblick zu erfreue ».
jQ,tts>aren  Ue in allen Tearooms um 5 Uhr , in den Restau-

Abend , und in den Kinvs in der Nacht zu sehen,
di; IM ' ej, ™ Geschäft zu Geschäft, von Straße zu Straße,
^b >ed ^-tlges die Aerzte sich auflehnten und erklärten:
die jr Cl . Gllten die Damen wirklich Kranke pflegen , oder
-?"ge» Komödie lassen, um so mehr , als sie mit ihre»
ife gi.„^ chieiern nur Kraukheitskeime sammeln könnten , wenn
i'n9erT. rCl- hinkämen. Wie mit einem Zauberschlagver
Vcn ^ .. . r _
c, it 4nbe' C ^ "fibomben . und dieses ganze Treiben halte
aiNê 'U .l'ch die Zahl dieser Krankenpflegerinnen . Dann- ö' e f' i.f* ' '

Zu diesen Verlusten ist noch der Abgang durch Erkran-
tungen hinzuzurechnen, den das Wiener Blatt schätzungsweise
mit ' 380 00V Mann annimmt , wodurch eine 'Gesamtziffer von
1 150 000 Mann sich ergibt , die Rußland bisher verloren
hat . Für die Zähl der Kranken fehlt freilich jeder greifbare
Anhalt , doch ist anzunehmen , daß bei den ungünstigen Vorbe¬
dingungen , unter denen das russische Heer kämpfte der
Versammlungsraum war zum großen Teil schon während
der Moblimachung choleraverseucht — die Zahlen kaum über¬
trieben sind. Anderseits sind einige Verlustziffern , vor allem
diejenige aus den Schlachten in Ostpreußen , vermutlich zu
niedrig angesetzt.

Die russische Heeresleitung hat bisher alle Mannschafts¬
abgänge ausfüllen tonnen , sodaß zahlenmäßig ihreTruppen noch
ebenso stark sind, wie zu Begiu » des Feldzuges . Unter
den Kämpfenden befinden sich aber schon jetzt, wie die
Presse neutraler Länder erfährt , Scharen ungenügend aus-
gebitdeter und schlecht bewaffneter Leute , die für den moder¬
nen Krieg nur sehr bedingt als kampffähig betrachtet werden
können.

Oir 8e §edirssung von ^srngtKU.
Tokio,  4 . Nov . Amtlich  wird milgekeilt, daß die

Beschießung von Tsingtau fortdaure . Die meisten deutschen
Forts seien zum Schweigen gebracht. Nur zwei antworteten
unaufhörlich aui die Angriffe der Verbündeten zu Wasser unv
zu Lande . Das Bombardement verursachte eine Fenersbrunst
in der Nähe des Hafens und die Explosion eines Petrolenm-
tanks . Das Fort Siaechanshan steht in Flammen . Ein
deutsches Kanonenboot , das den Schornstein verlor , ist nicht
mehr sichtbar.

Amsterdam,  4 . Novbr . (Ctr . Bin .) Aus London
wird gemeldet : Die allgemeine Beschießung von Tsingtau
hat am 31 . Oktober morgens begonnen . Schwere Belage¬
rungsstücke wurden auf dem Lande in Stellung gebracht^und
wirkten zusammen mit der Flotte . Die nordöstlich der Zltis-
höhe gelegenen Verschanzungen von Hfiao -Chan -Sjan und
ebenso das Arsenal von Tsingtau wurden schwer beschädigt.
Die Petroleumtanks gerieteii in Brand . Die D>entschen haben
das Feuer nur schwach erwidert.

London.  4 . Novbr . Ter „ Daily Telegraph " mel¬
det ans Peking vom 30 . Oktober : Chinesische Pressemel¬
dungen aus Schanghai berichten, daß das deutsche Mtil-
VettcfcKct ylanmähig alle vorgeschobenen japanischen Ver-
fchanzungeik vernichtet hat und damit jede» Angriff auf ilübe-
'st'mrnte Zeit hinausschiebt . Das gesamte Glacis hinter Tsing¬
tau ist mit Minen überjät , die elektrisch geleitet werden.

Ar tiirtisch-nsslslisk Kries.
K o n st a n t i n v p e l, 3. Novbr . Das Hauptquartier

veröffentlicht folgende amtliche M e I d u n g : Die eng¬
lische Flotte  hat am 1. November Akaba  an der
ägyptischen Grenze bombardiert und einen Lan¬
dungsversuch gemacht.  Aber nachdem vier Engländer
gefallen waren , warfen sich die übrigen wieder in die Boote.
Obgleich die Engländer Tausende von Artillericgeschossen
verfeuerten , wurde auf unserer Seite nur ein Gendarm
getötet.

Konstantino  p 'e l 3 . Novbr . (Ctr . Bin .) Ter Ton
der S t a m b ul er Presse  ist heute durchwegs kriege¬
risch  g e st i m m 1. „Fldam " erinnert in seinem Leitartikel
au den zwischen der Türkei und Preußen im Jahre 1790 abge¬
schlossenen Bündnisvertrag . Infolge der Intrigen Rußlands
und Frankreichs habe die Türkei aus diesem Bündnis damals
keinen Ziutzen zu ziehen oerncocht. Heute bestehe keine solche
Allianz , aber etwas Stärkeres : eine Bundesgenossen-
schaft der Herzen. „Tanin " sagt , für die Türkei sei
die Richtlinie endgültig gezogen. Ein Zurück gebe es
nicht ncehr.  Der Kampf bedeute für die Türkei ein
neues Leben oder den Tod . Das Blatt dankt Deutschland
und Oesterreich-Ungarn für ihre wertvollen Kundgebungen
der Sympathie , die niemals vorher in der Geschichte der
Türkei einen so breiten Boden gehabt habe.

Tiflis,  4 . Novbr . ,Der kaiserliche Statthalter hat
einen Tagesbefehl an die Armee des Kaukasus erlassen,,
in dem er sagt , infolge des türkischen Angriffes auf die
Küste und die Schwarze -Meer -Flotte habe der Kaiser ver
Armee des Kaukasus befohlen , die Grenze zu überschreiten
und die Türken anzugreifen.

Sofia,  4 . Novbr . Eine aus Konstantinopel vorlie¬
gende Privafmeldung besagt : Zwei englische Kreuzer bom¬
bardierten Jaffa . Türkische Artillerie erwiderte das Feuer
worauf sich die Kreuzer zurückzogen. Man erwartet eine
Beschießung von Smyrna und Mythiiene.

Rotterdam,  4 . Novbr . Aus S e b a st o p o l wird
über London der „Times " gemeldet, daß bei dem Bom¬
bardement  die feindlichen Schiffe 116 Granaten ans die
Stadt warfen . Die Schiffe ivarcn von der Stadt ans gnt
zu sehen. Der Zweck des Bombardements war die Vernich¬
tung des Eisenbahntnnnels Dichter Nebel erleichterte die
Annäherung der Schiffe Die Batterien der Festung
erwiderten das Feuer und die drahtlose Stalion
fing ein Telegramm eines türkischen Schiffes nach Konstnn-
tiiiopcl auf , worin das Schiff mitteilte , daß cs beschädigt zu
rückkchren werde.

Ruiiiänifch -bulgarlsch-italienischss Ernvernehm «».
Mailand.  4 . Novbr . Der „Eorriere d'Jtalia " teilr

ln einem Telegramm aus Sofia mit , daß dort sowie in Bu¬
karest ein Abkommen zwischen Bulgarien , Rumänien und
Italien in die Wege geleitet morden sei. Wenn bisher Nliß-
verständnisse zwischen Bulgarien und Rumänien obgewaltet
hätten , so trage hauptsächlich Rußland die Schuld daran,
das den Apfel der Zwietracht zwischen beide Länder ge¬
worfen und Rumänien auf die falsche Straße , die der Do-
brudscha, gedrängt habe . Nach dem genannten Blatte wäre
das Abkommen hauptsächlich mit friedenserhaltender Wir¬
kung gedacht.

Das Werben des Dreiverbandes um Bulgarien.
Köln,  3 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Die „ Köln . Ztg"

erhält ein Telegramm aus Sofia , wonach dort angesichts
des Eintretens der Türkei in den Krieg die Bemühungen des
Dreiverbandes um Bulgarien besonders eifrig fvrtgesetzt wer¬
den, weil der Tinlritt Bulgariens die Lage auf dem Balkan
zu Uugunsten des Zweibundes wenden und einen, dem Drei¬
verband günstigen fünfköpfigen Balkanbund schaffen würde.
Nicht nur der Gesandte Rußlands und die seiner Verbündeten
im Dreiverbände , auch Serbien bemüht sich eifrig , indem
es Bulgarien eine moralische Unterstützung im Kampfe ge¬
gen die Türkei und bei dem Friedensschlüsse verspricht. Die
bulgarische Regierung erwiderte , sie bedürfe der serbischen
moralischen Unterstützung nicht und habe keinen Grund , ihre
Politik der Zurückhaltung aufzugeben . Die hiesigen Russen¬

freunde sind nicht zahlreich, solange sie auch Serbenfreunde
sein müssen. Sic sind aber eifrig und werden umsichtig
unterstützt . Sie geben! die Partie noch nicht ver¬
loren . Bisher liegt kein Anlaß vor , den Belagerungszu¬
stand zu verhängen . Die Regierung bewahrt ihre volle
Ruhe und mit dem Bewußtsein ihrer Macht auch das Bewußt¬
sein, daß die Erhaltung der Neutralität unter den jetzigen
Umständen eine erfolgreiche Tat ist.

Italien und die Türkei.
Rom,  4 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Aus Konstantiuopel

gelangen beruhigende Meldungen über die Absichten der
Türkei hierher . Der Angriff richte sich zunächst gegen Ruß¬
land . Wenn ein Feldzug in Aegypten notwendig wäre,
würde sich die Pforte mit Italien verständigen und die Se-
nussen durch eine Sondergesandtschaft veranlassen , ihren Wi-
dcritand gegen Italien in der Cyrenaika cinzustellen.

Rom,  4 Novbr ,Etr . Frkj :.) Die Zeitungen
aller Richtungen  und aus allen Teilen des Landes
einschließlich des . Eorriere della Sera " stellen heule
jedes Abkommen in i t England wegen A e g y p -
r c n s in Abrede  und zeigen sich vollkommen beruhigt
wegen der Möglichkeiten im nahen Orient.

Die Auffassung der Lage in Italien.
Rom,  2 . Novbr . (Ctr . Frkft .) In parlamentarischen

Kreisen erörtert man auch weiter die Gefahren eines türkischen
Einbruchs in Aegypten für Italien , vor allem die Sorge um
die Kolonien am Roten Meer , Bcnadir und Erythräa Was
einen nationalistischen Aufstand in Aegypten betrifft , so machen
sich neben den Pessimisten auch Stimmen geltend, die von
einer türkischen Bewaffnung der Senussen eine Ablenkung
dieses bisherigen Feindes von der Cyrenaika erhoffen^ Bei
der Besprechung der angeblichen englischen Einladung an Jta
lien , Aegypten gegen die Türkei zu schützen, erinnert man
hier daran , daß auch >382 eine solche Einladung erging.
Es ist jedoch zweifelhaft, ob diese historische Erinnerung Ita¬
lien bewegen wird , England den ägyptischen Raub sichern zu
helfen. Daneben werden die unklare Lage am Balkan und
die mögliche Veränderung der Acachtverhältnisse im östlichen
Mittelmeerbeckcn •i örtert Im ganzen gewinnt man den
Elndnick , daß Italien das Gefühl hat . vor einem zweiten
großen Abichnilt seiner Polit 'k im Weltkrieg zu stehen

Em pklßschks Wmailnn.
Leipzig,  4 . Novbr . Dem „Leipziger Tageblatt " wird

aus Kopenhagen mitgeteilt : llkach einer Meldung der „Ber-
linski Tidende " aus Petersburg hat der persische Gesandte
der russischen Regierung "btc Forderung auf sofortige Ab¬
berufung der russischen Truppen aus den persischen Gebieten
überreicht.

WaxkdlNllm mrä jäiilprini.
Sofia,  4 . Novbr . Gestern fand eine große öffent¬

liche Versammlung statt . Ts wurden Berichte über die be¬
klagenswerte Lage der Mazedonier angehört und ein Be¬
schluß angenommen , wodurch alle gesetzgebenden Körper¬
schaften und alle politischen Parteien aufgefordert werden,
gemeinsam .ein Arbeitsprogramm zur sofortigen Befreiung
der unterdrückten Brüder auszuarbeiten . Tie Regierung wird
darin anfgefordert , zu dem gleichen Zweck dringliche Rlaß-
nahtnen zu treffen . Die Redner sprachen sich für die so¬
fortige Besetzung von Mazedonien,  sowie für
eine internationale Untersuchung durch Vertreter der neu¬
tralen Länder über die Grausamkeiten der Serben und
Griechen aus.

Berlin,  3 . Nov . (Amtlich.) Der preußische Han-
delsminister hat in der Ausführung der Verordnung des Bun¬
desrats über das Ansmahlen des Brotgetreides die Herstel¬
lung von Wekzenauszugsmehl bis zu 30 P r o z e n t
z u g e l a i s e n.

LoksSer und vermischter Ceil.
Limburg,  den 5. November 1914.

DasCiserne Kreuz  erhielten : Wehrmann F ranz
S chw i n d t von hier . 7. Kvmpagnie des Res.-Jnf .-Regts.
Nr . 87 , ferner Musketier Wilhelm Fink  vvn Staffel,
1. Kompagnie des Jnf .-Regts . Nr . 86.

n E o a » g e l. Männer- und  I ü n g l i n g s v e r -
e i i:. In der gestrigen Blonatsoerjammlung  wurde
beschlossen, wegen der Kriegslage von den sonst üblichen Win¬
terfestlichkeilen ganz Abstand zu nehmen, dafür aber den im
Felde stehenden Mitgliedern — es sind allein 40 Jünglinge
— ans Mitteln der Vereinskasse eine Weihnachtsfreude zu be¬
reiten . Große Freude erwirkte die Bekanntgabe des Vor¬
standes . daß die wackeren Kämpfer sich recht tapfer vor
dem Feinde bewährten , erhielt doch auch ein Mitglied des
Vereins , Heinrich Feiler , schon das Eiserne Kreuz unter Be¬
förderung zum Iluteroffizier.

fl»» Schadeck, 4. Novbr . Für d ie bedrängten
O st p r e n ß e » sind in unserer Gemeinde 300 Acarl eingegan¬
gen und an die Sammelstelle des Kreises Weilburg abge-
führt . — Die Schulmädchen , Jungfrauen und Frauen un¬
seres Ortes strickten bis jetzt 46 Paar Strümpfe , 32  Paar
Stauchen und 4 Kopfhauben , die teils direkt an unsere tap¬
feren Soldaten abgegeben , teils an die Sammelstelle des
Roten Kreuzes  in Weilburg eingejandt wurden . — Iln-
jer 94 Mitglieder zählender Frauenverein  hält in der
Regel alle vier Wochen seine ordentlichen Versammlungen
ab . Die erste fand am 22. Oktober stall und erfreute sich
zahlreichen Besuches.

fl»* Schadcck, 3. Novbr . Am Sonntag und Montag
weilte Se . Erlaucht der Graf Reinhard  A u g u st zu
Leiningen -Westerburg -Mt -Leiningen aus Charlottenburg zum
B e suche unseres Pfarrers in unserem Orte.

FC . Wiesbaden , 3. Novbr . F ünfzig Jahre waren
heute verflossen,  seitdem der Kellner A u g u st
Ai i chl e r aus Winkels  im O b e r l a h n kr e i s ununter¬
brochen als Nestaurationskellner im hiesigen städtischen
Kurhause  tätig mar . Daß ein Kellner in ei» und dem-
seiben Betrieb in dieser Stellung fünfzig Jahre ausgehalten
hat und aushalten tonnte , stecht in der Geschichte des
internationalen G a >1h o f - und R e st a u r a n t b c,-
betriebes,  wie wir festgestellt, einzig  da . Der Jubi¬
lar hat die Entwickelung des internationalen Wiesbadener
Badelebens , und zwar in seine» mariäntestenPhasen , an sich vor¬
überziehen sehen, dabei die Zeiten des tollsten Roulettes
sowie schließlich die des harmloseren „ Pferdchenspiels " mit¬
gemacht und manche hohe Persönlichkeit bedient , darunter
die frühere Landesfürstin , die Herzogin von Nassau,
den Prinzen Nico laus  von Nassau , Kaiser Wil¬
helm  I „ als er als König von Preußen zum erstenmal
1867 Wiesbaden besuchte.  Der Pächter des Kur-



Hauses , Herr Ruthe , hatte zu tkhrcn des seltenen Jubilars,
der bereits bei Eröffnung des neuen Kurhauses durch Ver¬
leihung des Allgemeinen Lhrenzeichens ausgezeichnet wurde,
heute eine Feier veranstaltet , zu der zahlreiche Kollegen
und Freunde Michlers erschienen waren.

FC . Vom Main , 4 . Novbr . Tie fünf Lazarett¬
schiffe , die u . a . mit Hilfe des Mainfchiffer -Verbandes
für den Transport unserer verwundeten Krieger hergerichtet
wurden , werden nunmehr wieder ab gerüstet.

Kassel , 3 . Novbr . Bon den deutschen Volksschul-
lehrcrn  stehen rund  40 000 , das ist ein starkes Fünftel
der gesamten deutschen Lehrerschaft , im Felde.

Koblenz , 3 . Novbr . Der Chefredakteur  der
„Koblenzer Zeitung ", Dr . Mehrmann , wurde vom Schöffen-
gcricht wegen Beleidigung  durch Veröffentlichung
einer Nachricht , die den G a st w i r t N i k o l e i in C o ch cm
im Zusammenhang mit dem Cochcmcr Tunnel betraf , zu
10 M a r k S ' t r a f c verurteilt.  Die Mitteilung war
damals vom Wölfischen Telegraphenbureau verbreitet und von
fast sämtlichen Zeitungen übernommen worden . Gegen diese
soll jetzt ebenfalls Klage cingereicht werden . Gegen das
Urteil dürfte Berufung angemeldet werden.

Tarmstadt , 4 . Roo . Der dreifache Raubmörder
Philipp Flörsch,  ein 30jahriger Bäckergeselle aus Mons¬
heim in Rheinhessen gebürtig , der im Frühjahr dieses Jah¬
res seinen Brotherrn , den Bäckermeister Back in Hofheim,
dessen Ehefrau und seine beiden Töchter nächtlich überfallen
und in brutaler Weise drei Personen hingemordet hatte,
wurde heute früh 7 Uhr im hiesigen Ärresthaus Hinge¬
richt et.

Duisburg , 3 . Novbr . (Ctr Fkft .) Die Kanäle und
Schleusen in der Umgegend von Antwerpen sind nunmehr
nusgeräumt , so daß der Wiederaufnahme der
R h c i n s ch i f f a h r t mit A n t w c r p e n keine Hindernisse
mehr entgegenstchcn . Kohlen - und Lcbensmitteloorsorgung
auf dem Wasserweg ist jetzt möglich . Die Ausfuhr von
Waren aus Antwerpen kann einstweilen nicht erfolgen , da die
gesamten riesigen Vorräte noch beschlagnahmt sind.

Leipzig, 2. Novbr. Brauereiverein zu Leipzig hat
auf die Anfrage ob die Ucbersendung von Bier als Liebes¬
gabe  willkommen sei, vom Generalkommando des 19 . Armee¬
korps die Antwort erhalten : Bier hoch w i l lk o m m en.

Berlin , 3 . Novbr . Das Zentralkomitee des Preußischen
Landesvercins vom Roten Kreuz weist darauf hin , daß bei

den in den Provinzialhauptstädtcn ansässigen Borsläiu -u
der einzelnen Provinzialvcreinc vom Roten Kreuz ^ u
funit ft eilen,  von denen Nachrichten über Berwuu .-
d c t c ausgcgebcn werden , nicht bestehen.  Das vtO
genannte Zentralkomitee selbst besitzt nur eine Auskunstsstck
zur Nachrichten - Vermittlung über  Krieg -"
gefangene der kriegführenden Staaten,
während Mitteilungen über Gefallene und Verwundete ton>l
deutsche Hcercsangehörigcn vom Zcntral -Nachwcisburcau ^
Kgl . Kriegsministeriums , Berlin , Dorolhcenstraßc 48 , '
gegeben werden

Fruchtmarkt zu Limburg.
Es werden wegen Einführung von Höchstpreisen vorläufig

Fruchtpreise mehr festgcstellt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficht für Freitag den 6 . November 1914.

Meist trübe und wolkig , strichweise leichte Nieder chläge,
wenig kälter.

keine

Die Gemeinden
Schwickershausen , Hangenmellingen , Lahr , Heuchel¬
heim , Fussingen , Dombach , Malmeneich , Faulbach,
Mühlbach , Kirberg , Elz , Oberbrechen , Salz,
Molzberg , Gemünden , Willmenrod , Obererbach,
Nentershausen , Großhollbach , Berzhahn , Girod,
Goldhausen , Bilkheim , Dahlen , Girkenroth,
Camberg haben tu reichem Maste Butter,
Eier , Brot , Wein , Gelee , Zigarren , Zigaretten,
Honig , Tabak ele. geliefert.

HrrMm flunlt fügt die WkrlEVester kl  U. (£,St.
gez. : Ueutrnsr.

An Nk Mitzilktzkl des Mltt-
lä-ldischkir Assesikmüs.

Lchaft WchmchWbcii fit nufere Snqip!
Wenige Wochen nur trennen uns noch von dem Wcihuachts-

fcstc und wir müssen damit rechnen , daß unsere tapferen Kämpfer
zu Wasser und zu Lande an diesem hehren Feste dcS Friedens
noch nicht heimgekehrt sind.

Weilen unsere Krieger aber auch fern von der Heimat
und ihrem häuslichen Herde , so soll doch keiner von ihnen ein
Zeichen der Liebe entbehren.

700 000 Mitglieder zählt der Vaterländische Frauenvcrein.
Jedes von ihnen möge in den nächsten fünf Wochen in jeder
Woche eine Gabe für einen Streiter fertigstellen , dann haben
wir im Anfang des Weihnachtsmonats rund 34/ , Millionen
Gaben der Liebe bereit.

Bescheiden nur braucht jede Gabe zu sein , wenn sie nur
nützlich für unsere Helden ist . Mit fleißiger Hand möge
jedes Mitglied von jetzt ab allwöchentlich em Stück fertig,
stellen oder ein Stück aus seinem Besitz h ergeben , Vorschläge
zu Gaben , die vornehmlich in Betracht kommen , sind nach-
stehend nufgeführt.

Jede Weihnachtsgabc unserer Mitglieder soll mir dem
Zeichen des Vereins und dem Namen der Spenderin bc- |
zeichnet werden.

So wird jede Gabe des Vaterländischen Fraucn -Vereins
gleichzeitig ein Band zwischen dem Empfänger und der Spen¬
derin knüpfen und die Gedanken unserer Streiter ht Kampf
und Not noch enger mit den Frauen des Vaterlandes ver¬
binden , für die sie wahrlich nicht in letzter Reihe ihr Leben
einsctzen!

Jedes Vercinsmitglicd wird Mittel und Wege finden , sein
Schcrflcin für unsere Weihnachtsgaben bcizusteucrn , an alle
ergeht darum unser Ruf:

CW Scüpdjlöplitn (fit nufere TkM » !
Ter Hauptvorstand

des Vaterländischen Frauen -Bereius
Charlotte Gräfin zu Jtzenplitz, Vorsitzende

Tr . Kühne , Vorsitzender des Kriegsausschusses,.

Vorschläge für Weihnachtsgabcn:
Bleistifte Seife
Haarbürsten Strümpfe (wollene)
Halsschals Tabak
Handschuhe (warme ) Tabakbeutel

Tabakpfeifen
Taichenbürsten
Taschenmesser
Taschentücher
Täschchen mit Nähzeug
Unterhosen (warme)
Unterjacken (warme)
Zigarren
Zigarrentaschen
Zigaretten
Zigarettentaschen.

Vorstehenden Aufruf des Hauptvorstandes geben wir hier-
nit unseren Mitgliedern und " Allen , die cs . werden wollen,
>ckannt und bitten um Berücksichtigung der Wünsche

Gaben werden auf dem alten Schloß,  Abt . I des
liotcn Kreuzes , in Empfang genommen.

Der Vorstand des Zweigvereins Limburg
>[256 Vaterl . Fraucn -Vereine.

Hemden (warme)
Hosenträger
Kämme
Kleiderbürsten
Kniewärmer
Leibbinden
Notizbücher
Ohrenschützer
Postkarten
Pulswärmer

Schokolade

Verdingung.
Das Anfahren bczw . Auliefern und das Zerkleinern der j

Dcckftemc , Auliefern des Bindematerials für die Unterhaltung
der Bczirksstraßcn des Landesbauamts Montabaur in 1915
soll vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem Landesbauamt i'Wall-
straßc ) und bei den L . WegemeistcrN in Grenzhanscn , Selters,
Freilingcn und Hadamar zur Einsicht aus . Ebendaher sind
die zu den Angeboten zu benutzenden Vordrucke mit Briefum¬
schlag zum Preise von 15 Psg . für jede Strecke zu beziehen

Die Angebote müssen verschlossen nnd postfrei bis zu dem
am Donnerstag , den 12 . November d . Js , vor¬
mittags 10.30 im Hämmerleinschen Gartenlokal
zu Montabaur anberaumten Verdingungskenuinh'er ein¬
gegangen sein , woselbst die Eröffnung in Gegenwart der er¬
schienen Bieter stattfindet.

Ziischlagsfnst: <> Wochen.
Die Herren Bürgermeister werden ersucht , diese Verdin¬

gung ortsüblich bekannt zu geben . 6 (256
Montabaur , den 30. Oktober 1914.

Lrmdesbcmamt.

Staats - und Gemeiudesterrerrr.
Die Einzahlung der 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuer

mus; bis zum 15. d. MtS . erfolgen.
Limburg , den 5 . November 1914.

Die Stadtkaffc:
P i p b e r g e r

Umänderungen , Reparaturen , Neuanfertigung^
nfw . werden schnell und billig in eigener Werkstntte
führt . 3 (24

Boh. Wagner - KiilHMymM,
Bischossplat ; 5 , gegenüber der ^ tadtkirckie

Donnerstag cintreffend:

Frische Brat - (io
Schellfische m.
Gabkiau , mittel
Schellfische, groß

4
Pfd

Pfd . 52 ^
Pfd . 48 Jj

“Äff Pflunc»st,. 4

■ÄJWdi H 4
Stiefnleli ISW ,86 4

Feile Aerniel» m 45
Maccaroni , Bruch Pfd. 32 ^
Stangcnmaccaroni Pfd. 38 4

Maccaroni in Paketen
Pfd . 45 55 GO 85 4

1to
Cn
O

Williger Zucker
Ausnahme -Offerte

für größere Verbraucher!
Gemahlener Zucker

nnd Crystall fein
100 Pfd 22 . — , 200 Pfd . 43 . —

Hutzucker, große Hüte
100 ^Pfd . 23 . - , 200 Pfd . 45 . 58

Hutzucker, kleine Hüte
100 Pfd . 24 . — , 200 Psd . 47 . 50

Heute frisch eintresfcud
.

! Irr. Bratsische Pfd- 22 \
^Ssehecht 48
s SchrRftMe , groß

48 !
Rollmops Stück 1.0 \
GisM.-Heriuge 10

! Sar ^iuen Pfd. 40 |

\ Fiisllje FtlNilsiirl . MW»
I , Paar 8er

27

! Kran ; Mehren
t7 [256 Limburg.

Zu sofortigem Antritt eine

Lotte AkwWHstm link!Walchnkülchcidchs'
die mit guter Handschrift auch einfachere Büroarbeiten ausM^
kann , gesucht,  Angebote mit Zeugnisabschriften,
Altcrsaugabe und Gehaltsansp . zunächst nur schriftlich '

Marmorwerke Balduinstein'
8 (256 Balduinstein a . d . Lahn - _

Billige Kleider
wird , man sich ;un besten "(jj,
(len bei d. Frauenwelt st ' ,
gemein belief »ten Favorit -) 11
Album , nur 60  Pfg ., beeis ,
Man kann alles mit
Favorit -Schnitten bequetn r*"
schneidern . Erhältlich bei

Joh . Frz . SchmidtUn ^ i

Zuverlässiger , nüchtern
Mann als

Krffelhcizcr^
Ltcin,,l >,kabrik

Prima . Pri - ''

Hchssnsteiscy
Diese Woche 8 -4

M Mutual, * *£
Villmar.

oif MMr -kmlißn
fiir in Md Mtzer dm
iims damrsdr
L
ANnd - pttiln.

Landgrafenftraste TO

Sjjeiihd) i Mm.

LMWtzMg kl  tzchey
11256

Limburg , Frankfurterstr . 3
—r Tel . 193.

Lcr gibt bürgert . Privat-
Mittag - und Abend-

Tisch. Offerten unter Nr.
5 (256 ch. d Geschästsst d . Bl.

Eine kleine Wohnung
an ruhige Leute per 1. De¬
zember zu vermieten
6(250 Nonnenmmier 7.

HrlfsoereiN Deutscher

zum Besten der Kinder im Felde stehe"
Männer £Ci*

sucht im gapzen Reiche , tu Stadt und Land , freiivilüS -,g-
ferinnen als Vertrauenspcrsonen zur Errichtung vou s,eai>
stellen und als Mitarbeiterinnen , Meldungen crbcttt

Vorsitzende Frau Else von  R v t h e, Berlin '
Preußisches Herrenhaus.

die
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